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Eine Reiſe Radoslawows nach Berlin
Wien 30 September

fahren Dies wird halbamtlich beſtätigt
Aus Sofia wird gemeldet Miniſterpräſident Radoslawow beabſichtigt in der nächſten Zeit nach Berlin zu

Als Zweck der Reiſe wird der Beſuch ſeines Schwiegerſohnes angegeben der bei der bulgariſchen
Geſandtſchaft in Berlin die Stellung eines Sekretärs bekleidet Der Reiſe wird politiſche Bedeutung beigemeſſen Berl Tagebl

R erfolgreiche Tütigleit deutſcher Boote im Göchwarzen Meere
Stockholm 30 September

ein größeres ganz modernes und ein kleineres an der Krimhalbinſel aufgetaucht wären
mehrere Fiſcherfahrzeuge verſenkt
von ihrer Baſis entfernt zu haben

Nowoje Wremja meldet aus Odeſſa daß ſehr weit im Schwarzen Meer zwei deutſche Anterſeeboote
Das größere hätte einige Fabriken beſchoſſen und

Das Blatt rühmt den kühnen Mut der Deutſchen ſich ungeachtet der herrſchenden großen Stürme ſo weit
Berl Tagebl

Gerüchte vom Rücktritt Cadornas
München 30 September Aeber einen Wechſel im italieniſchen Oberkommando wird von beſonderer Seite Folgendes mitgeteilt Jn informierten Kreiſen die

dem italieniſchen Botſchafter in Petersburg nahe ſtehen wird erklärt daß in der nächſten Zeit mit der Aebernahme des italieniſchen Oberbefehls durch den General Porro
zu rechnen ſei Berl Tagebl

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 30 September Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage in Oſtgalizien an der Jkwa und

an der Pnutilowka iſt unverändert Jm Sumpf
land des Korminbaches erſtürmten öſterreichiſche
und deutſche Truppen mehrere Stützpunkte wo
bei vier Offiziere und 1000 Mann in Gefangen
ſchaft fielen Zwei feindliche Flieger wurden herab
geſchoſſen Die k und k Streitkräfte in Lithauen
wieſen ruſſiſche Angriffe ab Die Kämpfe führten

re zum Handgemenge Der Gegner eritt große Verluſte
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

An der Tiroler Weſtfront wurde in der vergangenen
Nacht im Adamello Gebiet gekämpft Ein
Angriffsverſuch des Feindes auf den Paß weſtlich
der Cima Preſena wurde durch unſere Artillerie ab

ewieſen Auch bei der Mandronhütte mußten die
Jtaliener nach mehrſtündigem Gefecht zurückgehen Auf
der Hochfläche von Vielgerenth griffen ſie
gleichfalls nachts unſere Stellungen zweimal ver
gebens an Ebenſo ſcheiterten an der Kärnt
ner Front nächtliche Angriffe auf unſere be
feſtigten Linien weſtlich des Bombaſch Grabens beiPon
tafel Die Kämpfe bei uns nördlich von Tolmein
dauern fort Vor dem Mrzli Vrh wich der Feind in ſeine
alten Stellungen zurück Gegen Dolje griff er wiederholt
an wurde aber ſtets abgewieſen Heute früh begann
das italieniſche Artilleriefener gegen den Raum von
Tolmein das ſchon geſtern ſehr lebhaft war von neuem

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchallentnant
Mißtrauen gegen Joffres Berichte

Genf 30 September Der heutige Bericht Joffres
welcher nichts Neues bringt ſondern nur Epiſoden aus
den erſten Tagen der Offenſive beſpricht und Einzel
heiten zuſammenfaßt gibt dem Fachblatt Guerre Mon
diale Anlaß feſtzuſtellen ein ſolches Verfahren er
erinnere an die Berichterſtattung nach den früheren

rn bei Perthes und Eſparges Falls etwas die
einung kräftigen könne daß die erſte Etappe der neuen

roßen Offenſive ſtrategiſch mißglückt wäre ſei es ebenfieſer Ton des amtlichen franzöſiſchen Berichtes Der

bisherige r ſei ein rein taktiſcher
Die deutſche Front halte ſich beſtändig
und ſei gerade ſo wie ein guter Gummireiſen mit
mehreren Hautſchichten wenn auch die oberſte Haut

autſchich h Auſcine roph e eSechs franzöſiſche Munitions Depots
in die Luft geflogen

London 30 September Jn einem Berichte des
Londoner Standard über di Kämpfe in der Cham

rpagne heißt es daß von den Kriegevorräten der Ver

bündeten 6 franzöſiſche Munitionsdepots in die Luft ge
flogen ſind weil die Deutſchen das Geſchützfeuer der
Verbündeten in In ſerft intenſiver Weiſe beantwortet
hätten Dt Tagesztg

Die Verwundung des Generals
Marchand

London 30 September Times meldet aus Paris
daß der verwundete General Marchand der durch Fa
ſchoda bekannt ſei die Kolonialbrigade befe ligte welche

den Angriff in der Champagne eröffnete Er habe eine
ſchwere Geſchoßwunde im Unterleib erhalten Lok Anz

Die Gärung in Nußland
Stockholm 30 September Jn Moskau zeigt ſich eine

geſteigerte Nervoſität Es entſtanden neue Un
ruhen infolge der Blättermeldung daß Tſcheglowitow
ins Hauptquartier abgereiſt ſei Den ganzen Tag über
durchzogen ſchreiende Demonſtranten die Stadt Dabei
war der abgereiſte Tſcheglowitow gar nicht der i hn
Juſtizminiſter jener reaktionäre Prototyp ſondern ſein
Namensvetter der Dumaabgeordnete Tſcheglowitow
Die Stimmung iſt derart gereizt daß die kleinſteErregung kakaſtropyal werden kann

Lok Anz

Der ſchwarze Block an Goremykin
Stockholm 30 September Der ruſſiſche Miniſter

präſident Goremykin hat an alle Gouverneure einen Be
fehl geſchickt der ſie ermahnt noch ſtrenger als bisher
die Zeitungen zu zenſurieren Die reaktionären ſog
patriotiſchen Organiſationen in Moskau haben an
Goremykin ein Telegramm geſchickt in dem ſie gegen
die Einführung von Reformen die vonStädten und Semſtwos gefordert werden und gegen die
Reſolution dieſer Kongreſſe proteſtieren Berl Tgbl

Reval ohne Holz und Lebensmittel
Petersburg 30 September Nach dem

Rjetſch iſt Reval vollſtändig ohne Holz und ohne
Lebensmättel Dies ſei bedenklich da Reval nicht be

Stadtbahn ſeien

W T

lagert ſei Unterbeamten der
ihren Aufgaben keineswegs gewachſen

Der Jrrtum der Ententediplomaten
Rom 30 September Jn einem Leitartikel des

Meſſaggero führt der Abgeordnete Colajanni aus daß
die Ententediplomaten für den großen Jrrtum
die Kraft Deutſchlands zu gering eingeſchätzt zu habenverantwortlich gemacht werden müßten Heutihla b
beſitze dank ſeiner Organiſation ſeiner geographiſchen
Lage und ſeiner Eiſenbahnen ſtatt der Kraft einer
Nation von 65 Millionen Einwohnern die Kraft
eines HunderddreißigmillionenvolkesBerl Tgbl

Vierzehntägige Parlamentspauſe
in England

Stockholm 30 September Aus London wird
gemeldet Die Regierung hat beſchloſſen die parlamen
tariſchen Verhandlungen bis zum 12 Oktober u ver
tagen was allgemein überraſcht hat Der Dailh Tele

graph ſchreibt der Anlaß liege in dem Wunſche der Re
gierung gegenwärtig eine Wiederaufnahme des
letzten Verſuches zu einer Debatte über die Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht zu
vermeiden beſonders mit Rückſicht auf die empfind
liche Lage auf dem Balkan Es ſtänden auch Maß
nahmen bevor wegen der Notwendigkeit einen Teil der
Kriegsbudgetfragen die noch nicht klar ſind zu be
handeln Berl Tagebl

Engliſche V Boote unter ruſſiſchem
Befehl

London 30 September Der Abgeordnete Bellairs
Unioniſt fragte die Regierung im Unterhauſe ob die

Admiralität Mitteilungen über die Tätigkeit briti
ſcher Boote in der Oſtſee machen und den
Befehlshaber des Bootes nennen könnte der das
deutſche Schiff Moltke erfolgreich angegriffen habe
Der Unterſtaatsſekretär in der Admiralität Mac Na
mara erwiderte Die britiſchen Boote in der Oſtſee
ſtehen unter den Befehlen des ruſſiſchen
Oberbefehlshaber s Die ruſſiſche Regierung
hat die Verantwortung dafür was über ihre Tätigkeit
bekannt werden darf B Z a

Ein engliſches Lotſenboot vernichtet
W T Maaslouis 80 September Der hier

angekommene norwegiſche Dampfer Rollon meldet daß
er beim Verlaſſen der Themſe geſehen habe wie ein eng
liſches Lotſenboot in die Luft flog

Truppenlandungen in Saloniki
bereits erfolgt

Paris 30 September Nach einer Drahtmeldung
aus Rom bringt Corriere della Sera die anderwärts
noch nicht beſtätigte Nachricht daß unter Zuſtimmung
der griechiſchen Regierung Truppen der Vierverbands
mächte in Saloniki gelandet worden ſeien Tägl
Rundſch

Erklärungen des Königs Ferdinand
Bukareſt 30 September Die Aufregung der

letzten Tage hat ſich gelegt und macht einer ruhigeren
Beurteilung der durch die bulgariſche Mobilmachung
geſchaffenen Lage Platz Großes Aufſehen erregen Er
klärungen die der Sofioter Korreſpondent des
Adeverul durch Vermittlung einer hohen bulgariſchen

Perſönlichkeit vom Zaren Ferdinand erhalten haben
will Die Aeußerungen König Ferdinands betonen
nochmals daß Bulgarien nicht die geringſten kriege
riſchen Abſichten gegen Rumänien hegt Zar Ferdinand
erklärte weiter daß die neue deutſch öſterreichiſche
Offenſive gegen Serbien nur die zeitweilige Beſetzung
des ſerbiſchen Donauufers bis zur bulgariſchen Grenze
bezweckt um die Munitionstransporte nach der Türkei
u erleichtern Rumänien könne darin keinen
zrund zur Beunruhigung erblicken Die Zen

tralmächte beabſichtigten in keiner Weiſe die Gegenſätze
auf dem Balkan zu verſchärfen Auch beabſichtige Bul
garien durchaus nicht Serbien unter allen Umſtänden
anzugreifen Bulgarien iſt überzeu g daß

eres durch den naturgemäßen Gang d

eigniſſe die Erfüllung ſeiner nationalen
Wünſche erhalten wird Eine bedeutſame
Verſchiebung der Lage würde es allerdings in
Ausſicht ſtellen wenn der Vierverband den
Serben ein Hilfskorps ſenden würde daBulgarien ſich dann für immer von der Erfüllung ſeiner
Wünſche abgetrennt ſieht und gezwungen ſein würde
eine Entſchließung herbeizuführen Tägl Rundſch

Sympathiekundgebung bulgariſcher
Studenten für Deutſchland

Berlin 30 September Die auf den Ruf des Vater
landes von hier abgereiſten bulgariſchen Studenten der
hieſigen Hochſchulen haben aus Wien ein Telegramm an
den hieſigen bulgariſchen Konſul Kommerzienrat Man
delbaum gerichtet in dem es heißt Jn dem Augenblick
wo wir Deutſchland verlaſſen halten wir es für unſere
Pflicht dem deutſchen Volke den Dank für
ſeine Sympathien zu unſerem Vaterlande
auszuſprechen Die lebhaften Kundgebungen die

großen Anzahl Berliner Bürger2 m heimuns von einer beimAbſchied am ind das beſteAbſchied an ſind das beſteR a r zur oBahnhof dargebracht wurden
Zeugnis dieſer Sympathien Tief gerührt von den
Glückwünſchen unſeres geliebten Profeſſors für die
Erkämpfung unſerer nationalen Einheitziehen wirins Feld mit der feſten Zuverſicht des
endgültigen Sieges Wir rufen nochmals Hoch Bul
garien Hoch Deutſchland

Unſere Tauchboote im Mittelmeer
Konſtantinopel 30 September Wie hierher be

wo nder Opfer der deutſchen Unterſtrengſtes Stillſchweigen b
Voſſ Zta

r Don vpforrichtet wird iſt ein franzöſiſcher Meſſagierie Dampfer
r 8 dende v n gSidney bei Kap Malta torpediert wer Ein aus

Mudros in Athen angelangter Herr rſichert daß1 4 1 u col l T 7o i z r an 1 5 4 ffetäglich engliſche und franzöſiſche Schiffe
t W J cim Mittelmeer verſenkt würden Die Zahl

rſeeboote ſei enorm
hem ahrtDelbDuhl idoch werde darüber

Der türkiſche amtliche Bericht
W T Konſtantinopel 30 SeptemberDer Große Generalſtab teilt mit An der Dardanellen

front iſt die Lage unverändert

Am 27 September brachten
batterien ein feindliches Torpedobootin der Gegend des Kerevizdere zum Sinken Sie
be ſchoſſen wirkſam die feindlichen Stel
lungen an der Küſte von Seddil Bahr Jn der Nacht
vom 27 zum 28 September überraſchten unſere nach
verſchiedenen Richtungen ausgeſandten Erkundungs
patronillen eine feindliche Abteilung in einem Hinterhalt
machten ſie zum größten Teil nieder und nahmen einen
Teil gefangen Sie ſchlugen eine Erkundungskolonne
die ſie angetroffen hatten in die Vah und erbeuteten
eine Anzahl Gewehre und Munition Bei Seddil Bahr
erwiderte am 28 September unſere Artillerie kräftig
das Feuer verſchiedener feindlicher Batterien die einen
Augenblick lang unſere Stellungen beſchoſſen hatten und
brachten ſie zum Schweigen Von den anderen Stellen
iſt nichts zu melden

unſere Küſten

Er S



Der Bericht des Großen Hauptquartier

Großes Hauptquartier 30 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Feind ſetzte ſeine Durchbruchsverſuche
geſtern nur in der Champagne fort Auf der Straße
Menin Ypern wurde eine von zwei engliſchen A

ördpagnien beſetzte Stellung in die Luft geſprengt
lich Loos ſchritt unſer Gegenangriff langſam vor
Südöſtlich von Souchez gelang es den Franzoſen an
zwei kleineren Stellen in unſere Linien einzudringen
es wird dort noch gekämpft Ein franzöſiſcher Teil
angriff ſüdlich Arras wurde leicht abgewieſen
Zwiſchen Reims und Argonnen waren die
Kämpfe erbittert Südlich St Marie à Py brach
eine feindliche Brigade durch die vorderſte Graben
ſtellung durch und ſtieß auf unſere Reſerven die im
Gegenangriff dem Feinde 800 Gefangene abnah
men und den Reſt vernichteten Alle franzöſiſchen An
griffe zwiſchen Somme Py Souain und Eiſenbahn
Challerange St Ménehould wurden geſtern teilweiſe
im erbitterten Nahkampfe unter ſchweren feindlichen
Verluſten abgeſchlagen Heute früh brach ein
ſtarker feindlicher Angriff an der Front nordweſtlich
Maſſiges zuſammen Nördlich Maſſiges ging eine dem
flankierenden feindlichen Feuer ſehr ausgeſetzte Höhe
191 verloren Auf den übrigen Fronten fanden Ar

tillerie und Minenkämpfe in wechſelnder Stärke ſtatt
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin
denburg Südlich von Dünaburg iſt der Feind in
den Seenengen öſtlich von Weſſelowo zurückgedrängt

Die Kavalleriekämpfe zwiſchen Dryswjaty See und
der Gegend von Poſtawy waren für unſere Diviſionen
erfolgreich

Oeſtlich von Smorgon iſt die feindliche Stellung
durchbrochen es wurden 1000 Gefangene darunter
ſieben Offiziere gemacht und ſechs Geſchütze vier Ma
ſchinengewehre erbeutet

Südlich von Smorgon dauert der Kampf an
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Feindliche Teilangriffe
gegen viele Abſchnitte der Front wurden blutig ab
gewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Die Ruſſen
wurden am oberen Kormin in öſtlicher Richtung zurück
geworfen Es wurden etwa 800 Gefangene gemacht

Zwei ruſſiſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen
Oberſte Heeresleitung

Zuckerrüben im neuotkuvierten Rußland

Von H Frhr von Gleichen
Nachdem deutſche Vormarſch im Oſten ſo überder

raſchende Fortſchritte gemacht hat gelangten rechts der
Weichſel und in Wolhynien ſoweit wir es beſetzten land
wirtſchaftlich recht wertvolle Gebiete in deutſchen Beſitz
Die Ruſſen haben zwar zerſtört was ſie zerſtören
konnten und vom Abbrennen der erntereifen Getreide
felder iſt uns berichtet worden Eine Frucht des Bodens
konnten ſie jedoch in der Eile des Abzuges der Scholle
nicht wieder entreißen die Zuckerrübe mußte ſoweit ſie
beſtellt war dem Boden verbleiben Und gerade in den
genannten erſt kürzlich von uns in Beſitz genommenenGebieten bedeutet die Zuckerrübe einen Neun deren wirt

zert über den die Oeffentlichkeit vielleicht
t allgemein unterrichtet iſt

Bekanntlich verdankt die Entwicklung der ruſſiſchen
iſchaft der deutſchen Technik viel Zumal beim

Zuckerrübenbau und bei der Zuckerfabrikation in Ruß
land iſt des der Fall Unter deutſcher Leitung ſind dort
viele Betriebe eingerichtet worden Entſprechend den
örtlichen Bedürfniſſen iſt die Fabrikationsweiſe in
Rußlond von derjenigen unſerer Zuckerfabrikation etwas
verſchieden geartet Der ruſſiſche Sandzucker enthält
mehr Syrupreſte und iſt langſamer ſchmelzbar als unſer
Kr ſtallzucker Der Weſteuropäer hat keine Zeit und
ſelbſt bei ſeinen Anſprüchen an die Schmelzbarkeit des
Zuckers in der Taſſe Kaffee oder Tee macht ſich das
bemerkbar Der Ruſſe lutſcht den Zucker im Munde
und freut ſ daß der Genuß etwas länger dauert
Desha n Rußland der Raffineriebetrieb nicht ent

chniſche Gründe ſprechen natürlich auch dabei
mit in der Zuckerfabrik wird an Ort und Stelle
der Verbrauchszucker in etwas gröberer Qualität als bei
uns fertig geſtellt

SZchätzungsweiſe werden jetzt wohl etwa 15 Zucker
n im neuen öſtlichen Okkupationsgebiete liegen

as dazu gehörige mit Zuckerrüben beſtellte Land

W m

nnho rnDie

ahrifen

wird dem Werte nach recht beachtenswert ſein Wenn
man auf die Fabrik durchſchnittlich je drei Millionen
Zentner zu verarbeitender Zuckerrüben rechnet können

wa an die fünfzig Millionen Zentner Zuckerrübenvor
at für die bevorſtehende Kampagne in Frage kommen

m 2

e Schätzungszahl würde einen Zuckerfabrikations
ertrag von rund ſieben Millionen Mark bedeuten Man
ſieht das es ſich bei dieſen Möglichkeiten um keinen
Pappenſtiel handelt

Um ſich die Sachlage noch entſprechender klar zu
machen vergleiche man dieſe Ergebniſſe mit den
Schätzungsſummen die wir für unſere deutſche bevor
ſtehende Zuckerrübenkampagne vorausſichtlich einzuſetzen
haben Jn Deutſchland wären wenn wir ein Drittel
Minderertrag gegenüber dem Durchſchnittsertrag der
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und ihre Bergung in größeren erdbedeckten Haufen an
Ort und Stelle vorbereitet werden Vor allem handelt
es ſich jetzt darum für Bereitſtellung der notwendigen
Arbeitskraft Sorge zu tragen Hoffentlich hindern nicht
taktiſche Geſichtspunkte die unmittelbare Beſorgung
dieſer dringenden Erntearbeit

Ob darnach die beſtehenden ruſſiſchen Zuckerfabriken
in die Saiſon eintreten und die Ernte in der Gegend
verarbeiten oder ob ſpäter die Zuckerrüben nach Deutſch
land geſchafft werden iſt cura poſterior Vor allem iſt
wichtig daß die im Boden ruhenden Vorräte durch recht
zeitige Ernte vor der Vernichtung bewahrt werden und
die Erntearbeit unmittelbar wenn die Reife ſich an
zeigt in Angriff genommen wird Dieſe Arbeit wäre
ſofort organiſatoriſch vorzubereiten

Vögel im Kanonendonner

macht worden daß die Vogelwelt ſich ſelbſt durch ſtärkſte

beiner z B jagdbare Tiere wie Rehe und Hoſen ſich
mit Ausnahme der Höhlenbewohner Kaninchen und Fuchs
anſcheinend weit hinter die Schußlinie und ſelbſt hinter die
Ruheſtellung der Truppen zurückziehen bleibt die Vogelwelt ihrer Heeitheimat treu Das gilt zunächſt von den
Singvögeln Hunderte von Lerchen erheben ſich wie
im tiefſten Frieden täglich jubilierend über die Oede des
Schlachtfeldes mitten im ſchärfſten Granatfeuer und
zwiſchen den Schützengräben und ihrem anhaltenden
Minenfeuer Auch Buchfinken Rotſchwänzchen und
Regenpfeifer konnten zwiſchen und über den Stellungen
ſingend feſtgeſtellt werden obgleich dieſe ſtändig im
Granat Schrapnell und Gewehrfeuer lagen Während
des orkanartigen Kanonendonners der die Durchbruchs
ſchlacht bei Gorlice einleitete ſchmetterten Pögelchöre wie
im Wetteifer mit den brüllenden Geſüten Jn der
Champagne Kriegszeitung des 8 Reſervekorps berichter
ein Artilleriſt über ein Kiefernwäldchen das ſich etwa
100 Meter vor ſeinen Unterſtänden in gleicher Breite und
vielleicht 150 Meter Tiefe hinzog und das von den Unſeren

zranatenwäldchen getauft worden war weil die franzöſi
ſchen Batterien die dort wohl irgend eine deutſche
Stellung vermuteten es hartnäckig mit Unmengen ihrer
7,5 Zentimeter Granaten überſchütteten Was an ge
fiederten Bewohnern in dieſem Wäldchen wohnte ſchwieg
allerdings wohl während ſtarker Beſchießung und Zer
ſplitterung der Aeſte um aber verängſtigt alsbald um ſo
heller ſeine Stimme ertönen zu laſſen Der Pirol rief
am frühen Morgen die Droſſel ſang tagsüber ihr Lied
in ſchmelzenden Tönen und des Abends lockten die ver
ſchleierten Kropftöne der großen Holztaube Auch ſcheue
Vogelarten hatten vor dem Feuer der Batterien nicht
das Weite geſucht Das gilt beſonders vom Rebhuhn
Es befanden ſich zwei Gelege in unmittelbarer Nähe un
ſerer Artillerieunterſtände in der früheren Furche eines
kreidigen Ackergeländes das reichlich Granatlöcher auf

letzten Jahre wegen veränderter Beſtellungsdispoſition
annehmen etwa 30 Millionen Zentner Zuckerertrag im
Werte von rund 450 Millionen Mark zu erwarten Es
handelt ſich alſo bei den zu erwartenden Zuckerrüben
werten im neuen ruſſiſchen Okkupationsgebiete um faſt

n Viertel der deutſchen Zuckerernte
J r in Deutſchland mit einer befriedigenden Ernte

an Zuckerrüben rechnen können und die Beſtellung nur
entſprechend dem Bedarf für eigenen Verbrauch wir
hatten bekanntlich vor dem Kriege eine Zuckerausfuhr
von über ein Drittel unſerer Erzeugung eingeſchränkt
wurde ſo dürften hinſichtlich der Verſorgung unſerer
Bevölkerung mit Zucker keine Schwierigkeiten zu be
fürchten ſe Jmmerhin iſt wie bekannt der Zucker im
Preiſe geſtiegen Auch hat der Zucker ſowohl für menſch
liche wie

Die Nebenprodukte bei der Zucker
und Schnitzel haben bei der be

Futtermittel Kalamität einen ganz beſonderen
iſt alſo ohne Frage daß die Sicherung der

neuokkupierten öſtlichen Ge

tung gewonnen
fabrikation Melaſſe
tehenden
Scert V

12 9 9 9Zuckerrübenernte in den
bietsteilen eine Forderung der Notwendigkeit iſt

Der Froſt iſt in den genannten Gebieten bereits
Ende Oktober zu erwarten Manchmal iſt er frühzei
tiger manchmal friert es auch erſt im Dezember Der
Winter ſetzt dann mit ſolcher durchgreifenden Wirkung
ein das an Zuckerrübenernte nach Eintritt des Froſtes
wie bei uns und noch mehr in Frankreich nicht mehr zu

ken iſt Gibt es im ſpäten Frühjahr wieder Tau
wetter ſo iſt die völlig durchfrorene Rübe höchſtens in
den erſten drei Tagen nach dem Aufatmen noch zu ver
werten Nach dieſen Tagen iſt die Zuckerrübe nur noch

da ihre Fäulnis ſichein un nelles Bodendüngemittel
raſch vollzieht Es liegt alſo der Fall in Rußland ganz
anders als im franzöſiſchen Okkupationsgebiete wo wir
heuer im Frühfahr die pröchtigſten Rüben zum Futter
und zur Verarbeitung aus dem Boden holten

Es gilt daher die ruſſiſche Zuckerrübenernte vor dem
Schickſal des Verderbens zu bewahren und zur rechtenZeit zu ernten was geerntet werden kann Her Gegen

wert lohnt Er lohnt ſowohl was Deutſchlands eigenen
Zuckerbedarf betrifft er lohnt wielleicht auch was die
Erhaltung der Viehwerte und menſchlichen Arbeitskräfte
in der dortigen Gegend anlangt Es müßten ſofort re
jedweden Verzug die Ernte ruſſiſchen Zuckerrük

für tieriſche Ernährung eine erhöhte Deden

Wiederholt iſt bereits die auffällige Beobachtung ge

Schußwirkungen in ihrer unmittelbaren Nähe in ihrer
gewohnten Lebensweiſe nicht ſtören läßt Während Vier z

i gebliebenen Trümmern der Giebelwände mutig weiter

wies und an einer anderen Stelle die nahe gegen die
Mündung der deutſchen Geſchütze gelegen war Das
reizvollſte Bild eines Rebhuhnpaares bot ſich eine Zeit
lang unmittelebar vor dem Scherenfernrohr nur wenige
Meter entfernt zwiſchen dieſem und einem dicht davor
ſich hinziehenden ſtark begangenen Laufgraben Er
und Sie beide anſcheinend in den Flitterwochen be
gannen dort ihren Neſtbau und es war ein reizvolles
Bild zu ſehen wie die Henne eifrig und ohne ſich ſtören
zu laſſen Halme für das Neſt ſuchte der Hahn aber ihr
Geſellſchaft leiſtete und dabei von Zeit zu Zeit mit hoch
gerecktem Halſe und ſeinen klaren dunklen Aeuglein
ſicherte Leider war das Paar bald darauf verſchwun
den wahrſcheinlich war das künftige Gelege von rauher
Soldatenhand zerſtört worden Auch die Nachtvögel
z B Eulen verſchiedener Arten Waldkauz ferner
Raubvögel wie Sperber Falke Krähe Eichelhäher
waren in dem erwähnten Gefechtsgebiete vertreten und
ſchließlich iſt noch erwähnenswert daß das ſtarke Hei
matsgefühl der Schwalbe ſich auch im Kriege be
währt hat Sie niſtet in den Trümmern ſelbſt völlig
zerſtörter Ortſchaften z B in Tahure an den ſtehen

Sie folgt aber auch den Truppen bis zu ihren Unter
ſtänden dicht hinter der Front und baut dort außerhalb
der Ortſchaften als treue und willkommene Geſellſchaf
terin des Soldaten ſich neu an wie das z B ſelbſt bei
den vorderſten Unterſtänden unſerer Artillerieunter
ſtellungen vorgekommen iſt

Wie man in Rußland badet
Uns wird geſchrieben

Unſere Feldgrauen haben in dieſem Feldzuge aus
reichend Gelegenheit manche Eigentümlichkeit des Lebens
in Rußland kennen zu lernen Eine dieſer Eigentümlich
keiten iſt das Baden Wir hören immer nur von dem
grenzenkoſen Schmutz in Rußland von der Ungeziefer
plage und den primitivſten Lebensgewohnheiten der Be
völkerung Rußlands und wir können uns nur ſchwer
vorſtellen daß dieſe kulturell tiefſtehende Menſchheit
trotzdem gern badet Dieſes Baden hat allerdings an
dere Formen als wir ſie kennen Selbſt das ärmlichſte
Dorf in Rußland hat ſeine Badeanſtalt die Bade
ſlube die Banja Dieſe Anſtalt wird fleißig beſucht
ſie entſpricht vielleicht weniger einem Reinlichkeitsbedürf
nis als der Notwendigkeit die Kleider und den Körper
von Zeit zu Zeit von den läſtigen kleinen Quälgeiſtern
zu befreien Auch dient die Badeſtube beinahe als All
heilmittel gegen Krankheiten aller Art Jn der Bade
ſtube wird beiſpielsweiſe zur Ader gelaſſen und dieſe
Prozedur gibt dem Badewagaſſer eine nicht gerade ver
lockende rötliche Färbung Dabei vollzieht ſich auch dies
in dem gemeinſamen und einzigen Baderaum in dem ſich
zur Zeit vielleicht an die zwanzig Perſonen eng bei
einander aufhalten

Das Zepter richtiger den Badebeſen aus Birken
reiſern ſchwingt hier die Badefrau Jn dem kahlen
überheizten Raume befinden ſich außer einigen Bänken
und den nötigen Waſſerkübeln ein Keſſel mit heißem und
ein Keſſel mit kaltem Waſſer keine Badewanne Das

r der Anſtalt iſt ein treppenartiges
lageſtell das bis an die Decke heranreicht Auf den

einzelnen Treppenſtufen ſich die Badegäſte lang
aus laſſen ſich von der Badefrau mit dem faſt kochend
heißen Waſſer übergießen und mit dem Birkenbeſen ab
klatſchen damit das Blut ordentlich in Bewegung kommt
Dann werden die Schröpfhörner gufgeſeßt und nachdem
genug Blut abgezapft worden iſt werden verſchiedene
Kübel abwechſelnd heißen und kalten Waſſers über den
Badenden ausgegoſſen Von K zu Zeit ſchüttet einer
einen Kübel Waſſer auf die glühend heißen Steine des
Badeofens und erzeugt Dampf ſo daß die oberſten Stufen
des Treppengeſtells unter der Decke beſtändig von einer
dichten Dunſtatmoſphäre eingehüllt ſind Sich in dieſem
Dunſte möglichſt lange aufzuhalten gilt als Hochgenuß
Zur Abwechſlung läuft der Badende oder die Badende
hinaus ins Freie und wälzt ſich wenn Winter iſt im
Schnee herum um ſich abzukühlen Dann kehrt man
wieder zurück in Hitze und Dampf und dieſes Wechſel
ſpiel wiederholt ſich einige Male Die ganze Prozedur
des Badens nimmt unter ſolchen Umſtänden geraume
Zeit in Anſpruch und es läßt ſich nicht leugnen daß
der Badende auch ohne Seifenverbrauch eine Reinigung
ſeines Körpers erzielt Jnzwiſchen haben auch Kleider
und Wäſche in dieſem heißen Dampf einen guten Teil
ihrer Einwohner verloren zum Wohlbehagen ihres Be
ſitzers Wenn der Badegaſt aus dem heißen Baderaum
heraus kommt ſtellt ſich bei ihm ein unbezwinglicher
Durſt ein und er begrüßt es daher freudig wenn der
Beſitzer der Badeſtube ihm einen großen Krug mit
friſchem Dünnbier einem ſäuerlichen alkoholfreien Ge
tränk vorſetzt Das ganze Vergnügen koſtet etwa 6 Ko
peken ungefähr elf Pfennig nach unſerem Gelde

Jn den Städten ſind die Badſtuben natürlich beſſer
eingerichtet hier gibt es in dem Baderaum heiße und
kalte Waſſerleitungen das Trevppengeſtell iſt aber auch
hier die Hauptſache ebenſo der Birkenbeſen Hier ſpielt
ſich die Sache auch nicht in einem Raume ab ſondern
es ſind mehrere Baderäume vorhanden von verſchiedener
Temperatur ähnlich wie in den alten römiſchen Bädern
ein kalter Raum ein warmer Raum und ein heißer
Ueberdies baden hier die Geſchlechter nicht mehr gemein
ſam Man bezahlt für die Benutzung dieſer Baderäume
etwa 50 Kopeken und hat ſie dann für ſich allein

Kriegsallerlei
Beutegelder für Luftfahrzenge

Das Armee Verordnungsblatt veröffentlicht eine
kaiſerliche Kabinettsorder die mit rückwirkender Kraft
vom Beginn des Krieges beſtimmt wird Für jedes
feindliche Luftfahrzeug das infolge Herunterſchießens
durch ein mit ihm im Kampfe befindliches deutſches
Luftfahrzeug oder im Verfolg einer durch ſolchen Kampf
erzwungenen Landung in deutſche Gewalt oder in die
unſerer Verbündeten gerät iſt ein Eroberungsgeld von
750 Mark zu zahlen

Drei Monate keinen Augenblick nüchtern
Der ruſſiſche Koſakenleutnant Maſchkowitſch befand

ſich als der Krieg ausbrach in der Schweiz Da ihm
die Rückkehr nach Rußland abgeſchnitten war erhielt
er die Erlaubnis in der franzöſiſchen Armee zu dienen
Jm Februar erhielt der Leutnant Maſchkowitſch einen
48ſtündigen Urlaub nach Paris Dort gefiel es dem
vergnügungsluſtigen Koſakenleutnant ſo ausgezeichnet
daß er die Rückkehr zum Truppenteil vergaß und volle
drei Monate im Strudel des Pariſer Lebens unter
tauchte Am 20 Mai wurde er endlich verhaftet und
in dieſen Tagen ſtand er wie die B Z a be
richtet vor dem Kriegsgericht in Paris unter der
Anklage der Fahnenflucht Jn ſeiner Verteidigungs
rede wies er zur Entſchuldigung ſeines Tuns darauf
hin daß er für die Fahnenflucht nicht verantwortlich
zu machen ſei da er während der drei Monate ſeines
Pariſer Aufenthalts auch nicht einen Augenblick
nüchtern geworden ſei Der trinkfreudige Koſaken
leutnant wurde zu zwei Jahren Gefängnis und zur
Dienſtentlaſſung verurteilt nachträglich wurde das
Urteil aber dahin gemildert daß Leutnant Maſch
kowitſch die Erlaubnis erhielt zur Front zurückzukehren

Friedenspropaganda eines italieniſchen Hauptmannes
Der Neuen Freien Preſſe wird aus Lugano ge

meldet Gazetta del Popolo fordert Maßregeln gegen
den Deputierten von Sant Arcangelo di Romagna
Marcheſe di Bagno welcher während eines Urlaubs
obgleich Hauptmann der Jnfanterie in ſeinem Wahl
kreiſe Propaganda gegen den Krieg betreibe

Rooſevelt phantaſiert
Der frühere Präſident Theodor Rooſevelt hat einen

Brief veröffentlicht in dem ex die Lieferung von Muni
tion durch amerikaniſche Fabriken an den Vierverband
verteidigt Rooſevelt erklärt Es war Deutſchlands
Politik die Munitionsfabrikation anderer Länder zu
zerſtören und ſelbſt ein Monopol zu gründen durch das
die Welt Deutſchlands Macht ausgeliefert worden wäre

Kriegshumor
Allerlei Humor

Fritz ſagte ſeine Mutter Großmutter iſt ſehr
krank Willſt du nicht hineingehen und ſie etwas auf
heitern Ja Mama antwortete Fritz und ging
ins Krankenzimmer Aber nach kurzer Zeit kam er
niedergeſchlagen wieder heraus Es nützt nichts Mama
ſprach er ſie ſcheint nur ſchlimmer zu werden Was
haſt du ihr denn geſagt fragte Mutter Jch hab
ſie gefragt ob ſie mit Muſik beerdigt werden wollte wie
die Soldaten Ein in einem Vororte lebender
Herr wurde von ſeiner ſehr beſchäftigten Frau gebeten
ihr eine zu einem Geſchenk beſtimmte Bluſe aus der
Stadt mitzubringen Um dieſem Wunſche nachzukommen
trat er in einen Laden Eine Verkäuferin legte ihm
verſchiedene Bluſen vor Hier ſind einige ſehr hübſche
Welche Farbe ziehen Sie vor Das iſt egal ant
wortete der Herr Jch glaube dieſe würde ihr ge
fallen verſeßte die Verkäuferin Welche Größe wün
ſchen Sie Das iſt egal war die überraſchende
Antwort Das iſt egal ſagte die erſtaunte Ver
käuferin Jch ſollte meinen das würde doch einen ge
waltigen Unterſchied bedeuten O nein durchaus
nicht beharrte der weiſe Gatte Einerlei welche Farbe
ich wähle und welche Größe ich mitbringe ich würde doch
morgen wiederkommen müſſen und ſie umtauſchen The
Argonaut Die alte Tante Sally die hochgeachtete
ſchwarze Köchin in einer Familie der Südſtaaten wurde
häufig wegen ihrer kulinariſchen Geſchicklichkeit gelobt
und bei einer Gelegenheit als eine Anzahl Gäſte mit der
Familie ſpeiſte fiel allen beſonders die hübſche Ver
ſierung am Rande des Puddings auf Da man ſich nicht
darüber einig werden konnte wie die alte Dame ſie zu
ſtande gebracht wurde Sally ins Eßzimmer gerufen
und tie Frage wurde ihr vorgelegt Man kann ſich die
Gefühle der Gäſte denken als die Alte antwortete O das
iſt leicht Jch nehme mein künſtliches Gebiß dazu

Aus dem Kladderadatſch
Kitchener zu den abziehenden Truppen Jhr ſeid

dazu erſehen die Dardanellen zu erobern und nach
Konſtantinopel zu gelangen Tut alles daß ihr hinommtl e Die andern ind ſchön hin
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